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WESUNS annn nıcht mehr aufgehalten werden.“ (Vgl NoauvelleRevue Theologique
Sept/Okt 1951, 633—8495.)

S50ziologte Dienst der Seelsorge Ende März 1950 trafen 81C. Te (Hol-
Jand) katholische Gelehrte der SAHNZCH Welt Zu Dritten Internationalen Kongreß
Tür Religionssoziologie, dessen Referate unmehr Doppelnummer der
Zeitschrift „Lumen Vıtae (Brüssel vorliegen. Darüber hınaus nthält der
ber 400 Seiten starke Band ur  _ den Prof Le Tas (Parıs) als Herausgeber zeich-
net, 1ı1ne Reihe wichtiger Beiträge religionssoziologischen Problemen der Ge.
wart (Auslieferung Dokumente- Verlag, Offenburg).

Shrend sıch eın Zweılg der och JUNSCH un manchem tastenden Wissen-
chaft der Sozlologıe miıt Völkerkunde un Religionsgeschichte beschäftigt und
nächst der Keligion der Primitiven Aufmerksamkeit schenkte, arbeıten dıe
genannten Soziologen Sanz anderer Kıchtung. Sie suchen nach den Berührungs-
punkten zwischendem Religiösen und den modernen Gemeininschaftsfaktoren. S16
Iragen ZU Beispiel: Welche Rolle spielen Familıe un Nachbarschaft, adt- und
Landgemeinde, Arbeiıtsplatz und Freizeitgestaltung religıösen Leben
Pfarrei

Der Band nthält Berichte über Belgien, Deutschland, Frankreich, Holland,
Italıen, Kanada, Lateinamerika, Spanıen, Ungarn, dıe USA und die Missions-
länder. Als Beispiele aus der Themenfülle genannt Mıheu un religiöse
Bildung der Arbeıterjugen Das Flüchtlingsproblem Deutschland Relig1i0ons-
Soziologie belgischen 1özese. Priesterberufe Holland. Methoden der kom-
muniıistischen Religionsverfolgung ı Ungarn. Mischehen ı den USA Umwelt und
christliches en der Eingeborenen ı] Afrika. Hınter diesen Veröffentlichungen
steht manchmal dıe Arbeit anZer Institute für Religions-Statistik un -Sozliologie.
Wır erfahren, dafß YForscher sıch den verschiedenen Ländern, oft ohne VOo  > C11-

ander WISSCH, dıe gleiche Arbeit emacht en och ist ein Stadıum des
Suchens, un sınd Terminologie un einoden den verschiedenen Ländern
nıcht n  u aufeinander abgestimmt. Umso mehr wurde die persönliche Füh-
ungnahme un: der Austausch der Fachleute begrüßt.

Der Anstofß dıesen religions--soziologischen. Untersuchungen ist häufig die
relig1öse Krise der Gegenwart Woher ommt dıe Entfremdung VO.  b der Kırche?
Wie L USSeCH WILr: den Menschen VOo  — heute ansprechen, da{fß S1IC.  h wıeder der
chrıstlichen Verkündigung ffnet? Insofern hat VvVo  — „rel1gi0onssoz1olo-
gischen Pathologie gesprochen, aber hier hegt 110e Einseitigkeit dıe dıe Soziolo-
SCH selbst sehen. en der Erforschung des Schwundes an religlöser Substanz
all der Soziologie N  u als Aufgabe Z gesundes rei1g1öses Leben und Be1-
spiele für dıe Vitalität des Christentums darzustellen EKs ist auch e1iNn Fortschritt
wenn gefordert wurde, dıe statıstischen Erhebungen (etwa der Beteiligung
kirc  ıchen Leben) müßten ergäanzt werden durch e1LNHN ostärkeres Eingehen auf Ge-
SINNUNS,; Haltung un Motive, also auf das schwerer wägbare Innere.
en der Pfarreı ıst dıe Familıe dıe „Gruppe der sıch dıe Keligions-

SozZL0logıe Vor lem zuwendet Die KFamilı:e ıIst die große Leidtragende der sozialen
Umwälzungen, 16 WIT erleben, un S16 ıst doch der eigentliche Baustein er
‚„„Gesellschaft“ Völkerleben und der Kirche Der Aufbau der christlichen
Famıilıie miıtten der Glaubenskrise der Gegenwart wird 1Ne der Hauptaufgaben
SCHN, Z.U deren Bewältigung dıe Religions--Soziologie posıtiven Beitrag
eisten hat

Laien ur Kircheneinheit Wer die Zurückhaltung ennt dıe Rom den letz-
ten Jahren den Una Sancta-Gesprächen unter La:en entgegenbrachte, WIT mıt
Freuden ZUrTr Kenntnıs nehmen, daß der kürzlich HKom abgehaltene erste Welt-
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